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Surrende Saubermacher: Wenn 
eine Drohne die Fenster putzt 
Eine in Aachen entwickelte Drohne 

soll künftig große Glasfassaden 

reinigen. Die Nachfrage ist riesig.

www.dhz.net/reinigungsdrohne

Foto: Lissowski Gebäudereinigung

SATIRE

Von Auf- und 
Absteigern
Es gibt Sätze, die absolut zeitlos 
sind: „Kind, du sollst es einmal 
besser haben als wir“ gehört dazu. 
Schon Adam und Eva saßen einst, 
die Stirnen bedenklich gerunzelt, 
vor den fest verschlossenen Toren 
des Paradieses und sinnierten, 
was ihre Söhne wohl tun könnten, 
um wieder aufzusteigen. 

Seither treibt diese Frage die 
Menschheit um. Eltern wünschen 
sich, dass ihre Kinder es weiter 
bringen als sie selbst; die Mess-
latte ist immer das, was Vater und 
Mutter bisher erreicht (oder ver-
bockt) haben. Auch Vater Staat 
sorgt sich um seine Kinder. 
Schließlich sinkt die Zahl der „Bil-
dungsaufsteiger“, während die 
Zahl der „Bildungsabsteiger“ 
zunimmt. Aufsteiger in diesem 
Sinne sind diejenigen, die ein 
höheres Qualifikationsniveau 
erreichen als ihre Eltern. Hand-
werkerkinder, die studieren, sind 
also Aufsteiger. Dabei spielt es 
keine Rolle, dass ChatGPT für aka-
demische Jobs eine ähnlich tödli-
che Wirkung haben könnte wie 
Adam und Evas Erstgeborener 
Kain für den jüngeren Abel. 

Absteiger sind in dieser Logik 
alle Kinder von Akademikern, die 
Anlagenmechaniker werden wol-
len. Oder Elektriker. Oder Maurer. 
Oder Orthopädietechniker. Oder 
Hörakustiker. Oder Augenoptiker. 
Oder Kältetechniker. Oder irgend-
einen anderen Handwerksberuf 
wählen, in dem sie dringend 
gebraucht und wohl auch so 
schnell durch keine KI ersetzt wer-
den. Was war nochmal die Defini-
tion von Auf- und Abstieg? bst

Recht auf Reparatur
Was Handwerker von 

dem Plan halten  Seite 4/5
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Wir sind der 
Versicherungs-
partner fürs 
Handwerk.

signal-iduna.de/handwerk

Talente 
im Fokus
Anfang September kämpfen sie in 

 Danzig um Gold: Die deutsche Natio-

nalmannschaft der Berufe hat sich 

jetzt in Magdeburg ein letztes Mal ge-

troffen, um sich auf die EuroSkills 2023 

vorzubereiten. Fotoshooting, Medien- 

und Mentaltraining sowie Informatio-

nen zum Ablauf der Wettkämpfe stan-

den auf dem Programm. Zusammen 

mit den Teamleadern sowie den Trai-

nern und Experten der 29 Skills, in 

 denen die  jungen deutschen Fach-

kräfte an den Start gehen, schwor sich 

das Team auf die Europameisterschaft 

der Berufe ein. Die DHZ begleitet die 

EuroSkills- Teilnehmerin Stefanie 

Hahn (Foto) aus  Kitzingen bis zur 

 Medaillenvergabe in Danzig. Ein 

 Videoportrait dokumentiert, was die 

23-jährige Anlagenmechanikerin für 

Sanitär-, Heizung- und Klimatechnik 

bei ihrem Wettkampf in Polen erlebt. 

Es wird voraussichtlich Ende des 

 Jahres zu sehen sein. Die DHZ 

wünscht Stefanie Hahn und ihren 

 Nationalmannschaftskollegen viel 

 Erfolg bei den  EuroSkills.  Seite 16
 Foto: Julian Windscheid

Die E-Rechnung hat noch Tücken
ZDH drängt auf mittelstandsgerechte Regelungen und hegt Zweifel am Zeitplan VON DANIELA LORENZ

D
eutschland ist auf dem Weg, 
die verpflichtende E-Rech-
nung einzuführen sowie ein 
Meldesystem, um Umsatz-

steuerbetrug zu bekämpfen. Auf poli-
tischer Ebene wird derzeit über zwei 
Vorschläge diskutiert. Der Richtlini-
envorschlag „ViDA“ der Europäischen 
Kommission stammt vom Ende ver-
gangenen Jahres, der Vorschlag des 
Bundesfinanzministeriums zu 
E- Rechnungen von diesem April.

Von der Einführung verpflichten-
der E-Rechnungen für inländische 
B2B-Umsätze sowie einem Meldesys-
tem wären nahezu alle Handwerksbe-
triebe in Deutschland betroffen. Für 
diese vorgesehene Digitalisierung 
müssten Prozesse weitreichend 
umgestellt werden, so der Zentralver-
band des Deutschen Handwerks 
(ZDH) in einer Stellungnahme der 

Spitzenverbände der gewerblichen 
Wirtschaft. Sie begrüßten, dass sie 
frühzeitig in diese Diskussion einge-
bunden würden. Immerhin sei die 
Einführung wirtschaftlich von gro-
ßer Relevanz, wenn auch gleichzeitig 
mit Kosten in der Umsetzung verbun-
den.

Die Umstellung auf elektronische 
Rechnungen könne ein sinnvolles 
Instrument sein, um bürokratische 
Belastungen abzubauen, so der ZDH 
in einem Positionspapier. Belege 
könnten schneller und komfortabler 
erstellt und verarbeitet werden, der 
Papierverbrauch sinke, Portokosten 
entfielen. Jedoch sei das Handwerk 
derzeit mit einer Vielzahl an unter-
schiedlichen Rechnungsformaten 
konfrontiert, was die Abrechnung 
gegenüber dem Kunden erschwere: 
von der Papierrechnung über die digi-

tale Rechnung bis hin zu Rechnungs-
portalen. Gleiches gelte für den Rech-
nungsempfang.

Die Wirtschaft – und insbesondere 
kleine und mittlere Handwerksbe-
triebe – bräuchten ein einheitliches 
Rechnungsformat für alle Kunden. 
„Wir favorisieren das Format ‚ZUG-
FeRD‘ als Standard für E-Rechnun-
gen“, sagt Carsten Rothbart, Leiter 
der Abteilung Steuer- und Finanzpo-
litik beim ZDH. Auch Robert Mayr, 
Vorstandsvorsitzender der Datev, 
hatte sich jüngst auf der Jahrespres-
sekonferenz des Anbieters von Busi-
ness-Software für „ZUGFeRD“ als 
Standard ausgesprochen. Die Stan-
dardisierung sei notwendig für den 
Mittelstand. Außerdem wies auch er 
auf das hohe Effizienzpotenzial von 
E-Rechnungen hin. Das Handwerk 
fordert von einer mittelstandsgerech-

ten E-Rechnung außerdem, dass sich 
der Verwaltungsaufwand reduziert, 
wenn Rechnungen empfangen und 
erstellt werden. Die erforderliche Soft-
ware müsse kostengünstig – das sieht 
die Finanzverwaltung bisher aber 
nicht vor –, nutzerfreundlich und auch 
als App zur Verfügung gestellt werden. 

Das Rechnungsformat sollte in 
bestehende Buchhaltungs- und 
Warenwirtschaftssysteme gut integ-
rierbar sein. Weiterhin seien bran-
chenspezifische Besonderheiten zu 
berücksichtigen. So ist der Umgang 
mit Abschlagsrechnungen oder geän-
derten Rechnungen bisher nicht 
befriedigend geregelt. 

Die Bundesregierung solle bei 
ihren Planungen für ein elektroni-
sches Meldesystem und eine ver-
pflichtende E-Rechnung ein mittel-
standsgerechtes elektronisches 

Rechnungsformat ins Zentrum ihrer 
Überlegungen stellen. Dieses solle für 
alle Kundengruppen des Handwerks 
gleichermaßen verwendet werden 
können. Die Bundesregierung plant, 
dass alle Unternehmen ab 1. Januar 
2025 in der Lage sein sollen, E-Rech-
nungen zu empfangen. Für von 
Unternehmen ausgestellte Rechnun-
gen soll eine Übergangsfrist bis 
1. Januar 2026 gelten.

„Der Starttermin 1. Januar 2025 ist 
eigentlich nicht zu schaffen“, sagt 
Carsten Rothbart, „der 1. Januar 2028 
wäre realistisch als Startpunkt für ein 
gesamtes Meldesystem.“ Der ZDH 
fordert eine gestaffelte Einführung 
nach Unternehmensgröße, „damit 
kleine und mittlere Unternehmen 
ausreichend Zeit bekommen, einen 
Dienstleister zu finden“, sagt Carsten 
Rothbart.
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Ein Charly für fremden Zimmerer Jonas
Einmal im Jahr trifft sich die wan-
dernde Zunft. Wandergesellinnen 
und Wandergesellen auf der Walz 
kommen dann auf sogenannten 
Sozial- oder Sommerbaustellen 
zusammen, um gemeinsam bei Bau-
projekten zu helfen. Eine oder meh-
rere dieser Sommerbaustellen soll es 
auch 2025 im Kulturhauptstadtjahr in 
Chemnitz und Umgebung geben. Das 
Projekt wird mit finanziellen Mitteln 
aus dem Kulturhauptstadtbudget 
unterstützt werden. Damit sich 2025 
auch genügend Wandergesellinnen 
und -gesellen hier einfinden und das 

Projekt umgesetzt werden kann, tra-
fen sich Mitte Juli mehr als 60 Dele-
gierte aus allen Schächten zu einer 
Debatte in Chemnitz. Der fremde 
Zimmerer Jonas aus Hamburg war für 
die Organisation zuständig. Dazu 
holte er sich Unterstützung bei der 
Handwerkskammer und ein dort hin-
terlegtes Charly. Das Tuch dient als 
Tasche, das alle Habseligkeiten 
beherbergt und in Zukunft an alle 
Gesellinnen und Gesellen ausgege-
ben wird, die in der Kammer vorbei-
kommen. Das Tuch ist gleichzeitig 
die Einladung für 2025.  Seite 8 

Zimmerer Jonas ist auf der Walz. Zum 

Zwischenstopp in Chemnitz organi-

siert er das Treffen mit Delegierten 

 aller Schächte. Danach geht es weiter 

nach Dargun, wo ein Kongress des 

Freien Begegnungsschachts statt-

findet.  Foto: Stefanie Weise

Tarifvertrag für Metallhandwerk Sachsen
Zum 1. Juli 2023 wurden die Ent-
gelte für die Arbeitnehmer im 
Metallhandwerk in Sachsen erhöht. 
Lehrlinge erhalten ab August eben-
falls mehr Vergütung. Die Ausbil-
dungsvergütung beträgt ab dem 
1. August 2023 monatlich brutto:

 ț im 1. Ausbildungsjahr: 700 Euro
 ț im 2. Ausbildungsjahr: 826 Euro
 ț im 3. Ausbildungsjahr: 945 Euro
 ț im 4. Ausbildungsjahr: 980 Euro

Der Tarifvertrag Metallhandwerk 
wurde zwischen dem Fachverband 
Metall Sachsen (Innungsbetriebe 
Metallhandwerk) und CGM (Christ-

liche Gewerkschaft Metall) ge-
schlossen. Er gilt für alle Mitarbei-
ter der Betriebe, die entweder direkt 
Mitglied beim Arbeitgeberverband 
„Fachverband Metall Sachsen“ sind 
oder die Mitglied einer der Innun-
gen sind, die wiederum Mitglied 
beim „Fachverband Metall Sach-
sen“ sind. Neue Vergütungen für 
Auszubildende gibt es ab August 
auch im Bäckerhandwerk. Seite 8

An sprechpartner: Elmar König,  
Geschäftsführer CGM, Tel. 06142/ 63169, 
koenig@cgm.de
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Ziel: Eine nachhaltige Holzwirtschaft 
Staatsbetrieb Sachsenforst unterstützt „Regionale Lieferkette Holz“ und Netzwerk „Holz von Hier“

A
m 25. Juli wurde eine Part-
nerschaftsvereinbarung 
zwischen dem Staatsbetrieb 
Sachsenforst und der Holz 

von Hier gGmbH, die das anerkannte 
Umweltzeichen „Holz von Hier®“ im 
Jahr 2012 ins Leben gerufen hat, 
unterzeichnet. Das gemeinsame Ziel 
der Partner ist es, regionale Ketten 
der nachhaltigen Holzbewirtschaf-
tung – vom Einschlag über die Verar-
beitung, den Vertrieb, die Produktion 
und die Vermarktung – wiederherzu-
stellen und dauerhaft auszubauen 
sowie den Grundstein für ein stabiles 
Netzwerk zur regionalen Holznut-
zung zu legen. Weiterhin soll die Roh-
stoffversorgung für regionale 
Akteure mit unterschiedlichen Sorti-
menten optimiert werden.

Pilotprojekt läuft bereits
Das Umweltsiegel „Holz von Hier“ 
unterstützt Betriebe der gesamten 
Lieferkette bei der gezielten Vermark-
tung von Holz aus der Region. Seit 
2020 läuft dazu ein Pilotprojekt der 
Umwelt- und Klimaallianz Sachsen 
zum „Aufbau regionaler Wertschöp-
fungsketten für den Rohstoff Holz“ in 
der Region Südwestsachsen/Chem-
nitz. Dem regionalen Netzwerk gehö-
ren mittlerweile Sägewerke, Hand-
werksbetriebe, industrielle Verarbei-
ter, Holzhandel und Architekten an. 
Die Projektkoordination in der 
Region erfolgt durch die Handwerks-
kammer Chemnitz und die Industrie- 
und Handelskammer Chemnitz. „Im 
Handwerk wird das Nachfragepoten-
tial nach regionalen Produkten noch 
unterschätzt“, meint Steffi Schön-
herr, Abteilungsleiterin Umwelt und 
Technologie in der Handwerkskam-
mer Chemnitz. „Es ist sinnvoll, lang-
fristig stabile Lieferbeziehungen in 
der Region aufzubauen. Der Nach-

weis eingesparter CO2-Emissionen 
wird für private und öffentliche Bau-
herren zunehmend auch an anderer 
Stelle Vorteile bringen, nämlich bei 
Finanzierungen und Fördermitteln. 
Die Europäische Taxonomie fordert 
von allen Banken schon heute, ihre 
Geschäfte an Nachhaltigkeitskrite-
rien auszurichten. Finanzielle 
Anreize werden unterstützend dazu 
führen, dass regionale Lieferketten 
für die Wirtschaft an Bedeutung 
gewinnen.“ 

Peter Hermsdorf mit Prototypen seiner selbst gefertigten Massivholzdielen.
  Foto: HWK Chemnitz

Für uns ergibt sich durch 
die regionale Lieferkette 
ein langfristig sicheres 
neues Geschäftsfeld.“
Peter Hermsdorf
Tischlermeister

Automobil-Kaufleute 
freigesprochen
Innung begrüßt ihre neuen Fachkräfte im Autohaus

Uwe Schmidt, Geschäftsführer 
der Kfz-Innung Sachsen 
West/Chemnitz, nannte die 

neuen Automobilkaufleute, die am 
5. Juli in der Handwerkskammer 
Chemnitz feierlich freigesprochen 
wurden, „Allrounder im Autohaus“. 
Das sind sie auch, denn die 23 anwe-
senden jungen Frauen und Männer 
werden in ihrem Berufsalltag das 
Bindeglied zwischen Werkstatt, 
Service und Verkauf sein. Schmidt 
weiter: „Sie alle haben Kommunika-
tionsstärke bewiesen und Finger-
spitzengefühl im Umgang mit den 
Kunden.“  Thomas Kühn, der Vorsit-

zende des Prüfungsausschusses, 
betonte ebenfalls die heute sehr 
hohe Komplexität der Ausbildung 
der Automobilkaufleute. Zumal alle 
24 Auszubildenden in diesem 
Abschlussjahrgang auch mit beson-
deren Bedingungen während der 
Corona-Pandemie fertigwerden 
mussten. 

Für die Zukunft entließ Kühn die 
12 jungen Frauen und 11 Männer mit 
positiven Aussichten: „Egal, wie sich 
in unserer Brache in den kommen-
den Jahren die Technik verändern 
wird – Beratungsbedarf von Mensch 
zu Mensch wird es immer geben!“

Glückwünsche zur Freisprechung gab es vom Prüfungsausschussvor-
sitzenden Thomas Kühn (links) und dem HWK-Vizepräsidenten Andreas 
Schönfeld.   Foto: Romy Weisbach

Handwerk trauert um 
Dietmar Borchers
Elektrohandwerk verliert wertvollen Partner und Ratgeber

Das Handwerk trauert um Elekt-
roinstallateurmeister Dietmar 
Borchers, der am 9. Juli viel zu 

früh verstarb. Vor allem in der Hand-
werkskammer Chemnitz blickt man 
auf eine lange Zusammenarbeit mit 
Dietmar Borchers zurück: „Von 2006 
bis 2021 engagierte er sich als Mit-
glied der Vollversammlung. In dieser 
Zeit wurde ihm von der Vollver-
sammlung auch das Vertrauen für 
das Mandat als Vorstandsmitglied der 
Handwerkskammer Chemnitz ausge-
sprochen“, so Kammerpräsident 
Frank Wagner.

Von 2009 bis 2019 förderte er 
außerdem die regionalen Belange der 
Handwerkerschaft als Vorstandsmit-
glied der Kreishandwerkerschaft 
Chemnitz und von 2005 bis 2017 
prägte Borchers als Obermeister der 
Elektroinnung Chemnitz maßgeblich 
den Berufszweig des Elektrohand-
werks.

Frank Wagner weiß: „Mit seinem 
engagierten Einsatz war Dietmar Bor-
chers in all diesen ehrenamtlichen 
Gremien ein wertvoller Partner und 
Ratgeber. Besonders hervorzuheben 
ist seine Initiative zur Entwicklung 
der Berufsstandsförderrichtlinie der 
Handwerkskammer Chemnitz, wel-
che das Handwerk noch heute nach-
haltig stärkt und die berufliche Ent-

wicklung des Handwerks durch das 
Wirken der Innungen und Fachver-
bände fördert.“

Dietmar Borchers engagierte sich 
darüber hinaus als Mitglied des Prä-
sidiums der Vereinigung der Sächsi-
schen Wirtschaft und Vorstandsmit-
glied des Fachverbandes Elektro- und 
Informationstechnik Sachsen/Thü-
ringen. Er setzte sich insbesondere 
für die Belange des Elektrohand-
werks ein, ohne dabei das Gesamt-

handwerk aus den Augen zu verlie-
ren. Für dieses außergewöhnliche 
Engagement wurde Dietmar Borchers 
im Jahr 2013 das Ehrenzeichen in Sil-
ber und 2019 das Ehrenzeichen des 
Handwerks in Gold verliehen. Die 
Handwerkskammer Chemnitz, ihr 
Vorstand und ihre Mitarbeiter, 
betrauern den Verlust – seiner Fami-
lie und den Mitarbeitern der Wetabo 
GmbH gilt in der jetzigen Situation ihr 
tiefes Mitgefühl.

Dietmar Borchers (2.v.r.) zur Verleihung des Goldenen Ehrenzeichens des 
Handwerks 2019.  Foto: Helge Gerischer

Bobrizsch–Hilbersdorf. Dieser will 
zukünftig aus in der Region geschla-
genem, gesägtem und getrocknetem 
Holz hergestellte Massivholzdielen 
über Holz-Weidauer vermarkten: 
„Die Nachfrage ist da. Wir können 
handwerklich gefertigte Dielen aus 
heimischem Holz in ausgezeichneter 
Qualität zu einem konkurrenzfähi-
gen Preis liefern und damit ein Stück 
Klimaschutz an unsere Kunden wei-
terreichen“, berichtet Peter Herms-
dorf. „Für uns ergibt sich durch die 
regionale Lieferkette ein langfristig 
sicheres neues Geschäftsfeld.“

Transport gering halten
Steffen Weidauer will als Partner des 
regionalen Handwerks das entste-
hende Netzwerk unterstützen und 
langfristig stabile Lieferbeziehungen 
zum Vorteil aller aufbauen helfen: 
„Leider haben wir in der Region über-
wiegend Nadelholz und nur wenig 
Laubholz. Einige Holzarten müssen 
wir zusätzlich aus aller Welt bezie-
hen. Perspektivisch könnte die 
nächste Generation solche Hölzer 
zum Beispiel aus unseren Baum-
pflanzaktionen, die wir regelmäßig 
gemeinsam mit der Stiftung Wald für 
Sachsen und dem Sachsenforst 
durchführen, ernten. Heute ist uns 
wichtig, unseren Kunden in der 
Region regional in Sachsen wachsen-
des Holz und daraus regional herge-
stellte Produkte anzubieten und 
damit die transportbedingten Aus-
wirkungen auf das Klima niedrig zu 
halten.“

In der kommenden Ausgabe der 
DHZ stellen wir weitere Netzwerk-
partner und ihre Projekte vor. 

Ansprechpartnerin: Steffi Schönherr,  
Tel. 0371/5364-240, s.schoenherr@ 
hwk-chemnitz.de

Förderung für 
Klimaschutz 
KfW-Umweltprogramm 

Seit dem 15. Juli wird das 
KfW-Umweltprogramm (240/241) 
um einen weiteren Förderungs-
baustein „Natürliche Klima-
schutzmaßnahmen“ ergänzt. 
Damit können Vorhaben zur Stär-
kung von Klima-, Naturschutz 
und Biodiversität auf Betriebsge-
länden sowie an Betriebsgebäu-
den gefördert werden. 

Mögliche Verwendungszwecke 
für den erweiterten Förderungs-
baustein sind die Begrünung von 
Gebäuden an Fassaden und auf 
Dächern, die Pflanzung von stand-
orttypischen Bäumen und Sträu-
chern, Anlage, Wiederherstellung, 
Renaturierung und Aufwertung 
naturnaher und biodiversitätsför-
dernder Landschaftsflächen, ein-
schließlich Gewässern, Maßnah-
men für dezentrales, integriertes 
Niederschlagswassermanage-
ment, um Wasser vor Ort zu halten 
und zu nutzen (z. B. Zisternen, 
Versickerungsanlagen), die Entsie-
gelung befestigter Flächen im Ver-
bund mit biodiversitätsfördernden 
Renaturierungsmaßnahmen oder 
das biodiversitätsfördernde Ein-
bringen von Habitatelementen 
und -strukturen in Grün- und 
Außenanlagen sowie an Gebäu-
den.

Rahmenbedingungen  
und Förderhöhe
Es werden bis zu 40 Prozent der 
förderfähigen Kosten der „Natür-
lichen Klimaschutzmaßnahmen“ 
als Tilgungszuschuss gewährt. 
Kleine und mittlere Unternehmen 
erhalten einen zusätzlichen Bonus 
von 20 bzw. 10 Prozent auf die för-
derfähigen Kosten. Der Tilgungs-
zuschuss ist auf einen Höchstbe-
trag von 1,5 Mio. Euro begrenzt 
und kann nur in Verbindung mit 
der beihilfefreien Kreditvariante 
aus dem KfW-Umweltprogramm 
beantragt werden. Mit dem Vorha-
ben darf erst nach Erhalt der 
Zusage durch die KfW begonnen 
werden. 

Weiterführende Informationen 
und Details der Förderung: www.
kfw.de.

Ansprechpartnerin: Steffi Schönherr,  
Tel. 0371/5364-240, s.schoenherr@
hwk-chemnitz.de 

Regionales 
Wachstum 
Förderung wird fortgesetzt 

Das sächsische Kabinett hat am 
4. Juli die Förderrichtlinie „Regio-
nales Wachstum“ beschlossen. 
Mit dem Programm werden Inves-
titionsvorhaben von Betriebsstät-
ten zur Steigerung der Anpas-
sungs- und Wettbewerbsfähigkeit 
in Sachsen unterstützt. Das Pro-
gramm wird neben den Landes-
mitteln auch mit Mitteln des Just 
Transition Funds (JTF) fortge-
setzt. Mit verbesserten Konditio-
nen: Der Absatzradius ist nun 
nicht mehr entscheidend und 
auch Unternehmen aus Chemnitz 
können gefördert werden. Ab 
sofort können wieder Förderan-
träge über das SAB-Förderportal 
gestellt werden. 

Weitere Informationen finden 
Sie auf der Förderprogrammseite 
der Sächsischen Auf baubank 
(SAB).

Ansprechpartner für Fragen sind die  
regionalen Betriebswirtschaftsberater  
der Handwerkskammer

Das Umweltzeichen „Holz von Hier” 
bildet eine gute Grundlage, die Liefer-
ketten und Transportentfernungen 
zu prüfen und es als Vermarktungs-
vorteil zu nutzen. Vorteilhaft ist 
auch, dass es für Vergaben zulässig 
ist. 

Holzhandel mit im „Boot“
Eine entscheidende Rolle im Netz-
werk spielt der Holzhandel. Als ein 
wichtiger Akteur hat sich die Firmen-
gruppe Holz-Weidauer mit Sitz in 
Lauter-Bernsbach schon sehr früh 
angeschlossen. Eine Zusammenar-
beit entwickelt sich gerade mit der 
Tischlerei von Peter Hermsdorf aus 
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Baustellen, reisende 
Maker und ein Schober
Die Kulturregion Chemnitz bereitet sich vor – auch 
das Handwerk partizipiert 

Am 15. Juli trafen sich in den 
Räumen der Kulturhaupt-
stadt Europas Chemnitz 2025 

GmbH über 60 Wandergesellen und 
Wandergesellinnen von verschiede-
nen Vereinigungen des traditionell 
reisenden Handwerks aus unter-
schiedlichen Ländern. Während des 
Treffens wurden verschiedene 
aktuelle Themen, die traditionelle 
Wanderschaft (Walz) betreffend, 
organisationsübergreifend bespro-
chen. Eines der Themen war die 
mögliche Beteiligung von Wander-
gesellen und Wandergesellinnen an 
gemeinnützigen Projekten während 
des Kulturhauptstadtjahres 2025 
und innerhalb der Kulturhaupt-
stadtregion. Dafür werden noch 
kreative Ideen aus der gesamten 
Kulturhauptstadtregion gesucht, 
die durch traditionell reisende 
Gesellen und Gesellinnen der ver-
schiedensten Handwerke und Verei-
nigungen unterstützt werden könn-
ten. Wer Ideen hat, kann sich gerne 
per E-Mail an Thomas Heidenreich 
wenden: baustellensommer2025@
riseup.net. 

Baustellen auf 
Interventionsflächen 
Die Stadt Chemnitz wird sich in den 
kommenden Jahren verändern, 
denn die Kulturhauptstadt Europas 
2025 ist auch ein Stadtentwick-
lungsprojekt. Auf insgesamt 30 
sogenannten Interventionsflächen 
werden Orte auf ganz unterschied-
liche Weise eine Transformation 
erfahren: Von der traditionsreichen 
Hartmann-Fabrik (dem Welcome 
Center für die Besucher der Kultur-
hauptstadt Europas im Festjahr und 
Sitz der Europäischen Werkstatt für 
Kultur und Demokratie) über einen 
neuen Stadtteilpark an einem klei-

nen, renaturierten Fluss (dem Plei-
ßenbach) auf einem ehemaligen 
Bahngelände bis hin zu einem Fest-
platz in einem ländlichen Stadtteil, 
auf dem künftig Weihnachtsmärkte 
und Dorffeste stattfinden werden.

Rund 30 Mio. Euro stehen für die 
Bauprojekte zur Verfügung. Zusätz-
lich rechnet die Stadt Chemnitz mit 
weiteren Mitteln aus Fachförder-
programmen für die Objekte in 
Höhe von rund 30. Mio. Euro. Dies 
ermöglicht voraussichtlich ein 
Investitionsvolumen von etwa 60 
Mio. Euro. Der Planungs- und 
Umsetzungsstand ist dabei derzeit 
unterschiedlich. Unterstützt wer-
den die Stadtgebiete durch die ein-
zelnen Fachämter der Stadt Chem-
nitz, die letztlich auch als Bauher-
ren auftreten. Mehr unter www.
chemnitz.de/interventionsflae-
chen.

Kunstpfad bekommt 
Nachwuchs
Manchmal kommen Glück und 
Zufall zusammen und es entstehen 
gute Ideen. Aus einem Urlaubsge-
danken heraus ist aktuell ein Kunst-
projekt in der Region am Entstehen. 
Denn: Im Allgäu befindet sich ein 
alter Schober, der nicht mehr 
genutzt wird. Dieser soll bis zum 
Kulturhauptstadtjahr 2025 nach 
Jahnsdorf umziehen – konkret zum 
Hofmarkt Ziegs. Dort fand jetzt ein 
Gespräch zwischen Alexander 
Ochs, dem Kurator des Purple Path 
und der Foto-Künstlerin Anastasia 
Khoroshilova statt. Letztere wird 
das Ehepaar Ziegs und auch das 
Ehepaar aus dem Allgäu einen Tag 
lang begleiten und fotografieren. 
Wenn alles klappt, sollen dann die 
Bilder im Schober ausgestellt wer-
den.

Großes Treffen der Wandergesellinnen und -gesellen in Chemnitz: Einmal 
im Jahr kommen sie zusammen und besprechen Projekte wie die Sozial-
baustellen.   Foto: privat

Von Frauen für Frauen
Wichtige Signale vom bundesweiten Netzwerktreffen 
für Frauen im Handwerk 

Frauen vernetzen, beraten, 
befähigen. Von Frauen im 
Handwerk für Frauen im 

Handwerk: Die Handwerkskammer 
Frankfurt-Rhein-Main, der Zentral-
verband des Deutschen Handwerks 
und die Unternehmer-Frauen im 
Handwerk waren Veranstalter des 
bundesweiten Netzwerktreffens für 
Frauen im Handwerk am 13. Juli. 
Titel des diesjährigen bundeswei-
ten Austausches für Handwerkerin-
nen: „Gemeinsam Zukunft gestal-
ten“ – ein Motto, das nicht besser 
hätte gewählt werden können, laut 
ZDH-Präsident Jörg Dittrich in 
Frankfurt. Junge Frauen zu ermuti-
gen und auf ihrem Weg ins Hand-
werk zu begeistern, müsse eine 
gemeinsame Aufgabe sein. Dass so 
viele Handwerkerinnen, Kammer-
präsidentinnen und die Unterneh-
merfrauen sich für noch bessere 
Vernetzung und Austausch enga-
gieren, sei auf diesem Weg ein 
wichtiges Signal. Dittrich weiter: 

„Wir müssen mehr junge Frauen für 
einen handwerklichen Beruf begeis-
tern, denn hier liegt noch ganz viel 
Potenzial, um den steigenden 
Bedarf an Fach- und Führungskräf-
ten im Handwerk zu decken. Zwar 
steht inzwischen in jedem vierten 
Handwerksbetrieb eine Frau an der 
Spitze und die Zahlen weiblicher 
Fach- und Führungskräfte im 
Handwerk steigen. Allerdings 
schöpfen Frauen ihr Potenzial noch 
längst nicht in allen Gewerken aus. 
Daher sollte schon die Berufsorien-
tierung in der Schule Mädchen 
darin bestärken, sich selbst zu ver-
trauen und ihren Talenten und Inte-
ressen zu folgen, anstatt sich von 
veralteten und längst überholten 
Geschlechterrollen leiten zu lassen. 
Wer sich beruflich und persönlich 
entwickeln will, wer einer sinnstif-
tenden und zukunftssicheren Tätig-
keit nachgehen möchte, der ist im 
Handwerk genau richtig: Das gilt für 
Frauen genauso wie für Männer.“

Reparaturbonus kommt 
für Sachsen 
Handwerk soll profitieren: Listung für Betriebe ab sofort möglich

Ab dem 1. Oktober 2023 soll in 
Sachsen ein Reparaturbonus 
für die Reparatur von privaten 

Elektro- und Elektronikgeräten ein-
geführt werden. Die Mitwirkung an 
diesem Programm bietet handwerkli-
chen Reparaturbetrieben die Mög-
lichkeit, Umsatzsteigerungen mit 
bestehenden Reparaturangeboten zu 
erzielen und gegebenenfalls neue 
Geschäftsfelder zu erschließen. 
Gleichzeitig leistet die Förderung 
damit einen wesentlichen Beitrag 
zum Umweltschutz und zur Ressour-
censchonung.

Logo als Kennzeichen für  
das Engagement
Die erste Registrierungsphase lief bis 
zum 31. Juli. Damit sind Unterneh-
men zum Start im Oktober auch 
garantiert gelistet. Eine Teilnahme-

bekundung ist aber jederzeit mög-
lich. Die Liste wird monatlich ergänzt 
werden. 

Auf der Anmeldeseite finden 
Unternehmen auch ausführliche 
Informationen zu den Teilnahmebe-
dingungen und zum Datenschutz. Im 
Registrierungsformular können sie 
außerdem angeben, für welche Elek-
tro- und Elektronikgeräte sie eine 
Reparaturdienstleistung anbieten.

Zur Außendarstellung wird den 
teilnehmenden Betrieben ein speziel-
les Logo zur Verfügung gestellt, mit 
dem diese die Teilnahme am Repara-
turbonus und ihr Engagement für 
eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft 
direkt vor Ort oder online anzeigen 
und bewerben können.

Eine finanzielle Förderung der 
Reparaturleistungen für Kundinnen 
und Kunden ist nur möglich, wenn 

das Unternehmen als ausführendes 
Reparaturunternehmen im Förder-
portal der SAB gelistet ist. 

Erst anmelden, dann  
reparieren
Der Reparaturbonus kann nur für 
Reparaturen beantragt werden, die 
nach Inkrafttreten der Förderrichtli-
nie durchgeführt wurden. Neben 
einer einmaligen Interessenbekun-
dung und Einwilligung entsteht den 
teilnehmenden Unternehmen am 
Reparaturbonus kein weiterer Auf-
wand. Alle Infos und Anmeldung: 
https://buergerbeteiligung.sachsen.
de/portal/smul/beteiligung/themen/ 
1034764.

Ansprechpartnerin: Steffi Schönherr,  
Tel. 0371/5364-240, s.schoenherr@ 
hwk-chemnitz.de

Haushaltsgeräte, Elektronik und Klima- und Heizungsgeräte sind beispielsweise förderfähig. 
 Foto: shutterstock © Evgeny Atamanenko

Schutzrechte bald auch für 
Handwerksprodukte
Marion Walsmann, Mitglied des Europäischen Parlaments, über  
den EU-weiten geographischen Herkunftsschutz 

Was für Lebensmittel schon 
länger gilt, werden jetzt 
auch Handwerksprodukte 

erfahren: den EU-weiten rechtlichen 
Schutz der geografischen Herkunfts-
bezeichnung – ein Erfolg für das 
Handwerk. 

Über dieses Verfahren hat die Deut-
sche Handwerks Zeitung mit Marion 
Walsmann, der Verhandlungsführe-
rin im Europäischen Parlament, 
gesprochen. 

Warum ist der Schutz überhaupt 
nötig?
Seit 1992 existiert bereits der geogra-
phische Schutz für landwirtschaftli-
che Erzeugnisse in Europa. Nunmehr 
wird auch die regionale Handwerks-
kunst mit nur einer Anmeldung euro-
paweit geschützt. Hersteller hand-
werklicher Produkte profitieren 
davon, dass die Echtheit ihrer Pro-
dukte geschützt wird und sie auch 
vor Nachahmungen besser geschützt 
werden. Der Schutz soll offline und 
online gelten. 

Welche Produkte lassen sich ins-
besondere für regionale Hand-
werksbetriebe durch den EU-Her-
kunftsschutz schützen?
Es gibt eine große Bandbreite an tra-
ditionellen Handwerksprodukten, die 
von diesem neuen Schutz profitieren 
können. Schätzungsweise sind es 
europaweit 300 bis 800 Erzeugnisse. 
Beispiele sind Porzellan, Glaswaren, 
Textilien, Schmuckwaren und Deko-
rationsartikel. 

Marion Walsmann,
Mitglied des Europäischen 
 Parlaments, hat sich für die 
 geschützte Herkunftsbezeichnung 
für Handwerksprodukte in der EU 
starkgemacht.  
Foto: Laurence Chaperon

Wo und wie können Handwerksbe-
triebe den Schutz beantragen?
Bei den zuständigen Behörden, die 
noch von den Mitgliedsländern 
ernannt werden müssen, wird ein 
Antrag gestellt, der dann erst auf 
nationaler Ebene überprüft und 
danach auf europäischer Ebene von 
der Agentur für Schutz von geistigen 
Eigentums eingetragen wird. Wir 
haben ein effizientes und schlankes 
Verfahren vorgesehen, da die elektro-
nische Einreichung möglich ist und 
die KMUs einerseits von geringeren 
Gebühren als auch von einer zusätz-
lichen Hilfestellung bei der Antrags-
stellung profitieren können.

Wie läuft jetzt das Verfahren wei-
ter?
Voraussichtlich im September wird 
formell im EU-Parlament abgestimmt 
und danach im Rat. Nach der Unter-
zeichnung und Veröffentlichung im 
Amtsblatt kommt das Verfahren nach 
18 Monaten, also ungefähr ab Weih-
nachten 2024, zur Anwendung. 

Bäckerhandwerk 
Neue Vergütungen  
für Azubis 

Der Landesinnungsverband Saxo-
nia des Bäckerhandwerks Sachsen 
informiert, dass der Zentralver-
band des Deutschen Bäckerhand-
werks e.V. und die Gewerkschaft 
Nahrung-Genuss-Gaststätten 
(NGG) sich auf einen neuen bun-
desweiten Tarifvertrag über Aus-
bildungsvergütungen für Auszu-
bildende des Bäckerhandwerks 
geeinigt haben. Er gilt ab August 
2023 und sieht für Auszubildende 
steigende Vergütungen vor. Im 
Ergebnis wurde damit eine Eini-
gung zu nachfolgenden Eckpunk-
ten eines Neuabschlusses erreicht.

Vertragslaufzeit: Die Laufzeit 
des Tarifvertrages ist vom 
1.08.2023 bis 28.02.2025.

Erste Stufe
Die tarifliche Ausbildungsvergü-
tung wird in einer ersten Stufe 
erhöht, die vom 1.8.2023 bis 
31.12.2024 läuft:

 ț im 1. Ausbildungsjahr 860 Euro 
brutto zuzüglich 50 Euro 
steuer- und sozialversiche-
rungsfreie Inflations-
ausgleichs prämie (IAP), 
zusammen 910 Euro,

 ț im 2. Ausbildungsjahr 945 Euro 
brutto zuzüglich 50 Euro 
steuer- und sozialversiche-
rungsfreie IAP, zusammen 
995 Euro,

 ț im 3. Ausbildungsjahr 1.085 
Euro brutto zuzüglich 50 Euro 
steuer- und sozialversiche-
rungsfreie IAP, zusammen 
1.135 Euro.

Zweite Stufe
Mit Ende der ersten Stufe des 
Tarifvertrages (zum 31.12.24) fällt 
gesetzlich die Inf lations aus-
gleichs prämie weg. 

An ihre Stelle treten mit Beginn 
der zweiten Stufe des Tarifvertra-
ges (1.1.2025 bis 28.2.2025) weitere 
70 Euro brutto mehr Ausbildungs-
vergütung. Die tarifliche Ausbil-
dungsvergütung erhöht sich damit 
ab dem 1.1.2025:

 ț im 1. Ausbildungsjahr von 
860 Euro brutto auf 930 Euro 
brutto,

 ț im 2. Ausbildungsjahr von 
945 Euro brutto auf 1.015 Euro 
brutto,

 ț im 3. Ausbildungsjahr von 
1.085 Euro brutto auf 1.155 Euro 
brutto.

ÖPNV-Ticket bzw. 
Fahrtkostenzuschuss
Die Auszubildenden erhalten ab 
1.9.2023 verbindlich vom Ausbil-
dungsbetrieb ein „29-Euro- ÖPNV-
Ticket“ bereitgestellt. In den Bun-
desländern, in denen noch kein 
„29-Euro-ÖPNV-Ticket“ angebo-
ten wird, haben die Azubis 
Anspruch auf Zahlung eines 
Fahrtkostenzuschusses in Höhe 
von 29 Euro für Fahrten mit dem 
ÖPNV bzw. dem PKW zu Tankkos-
ten.

Für den Tarifvertrag wird nun 
gemeinsam die Allgemeinverbind-
lichkeit beantragt.

Ansprechpartnerin: Cornelia Heinzmann, 
Tel. 0371/5364-157, c.heinzmann@
hwk-chemnitz.de 

09116 Chemnitz, Limbacher Str. 195,
Tel. 0371/5364-234,  
m.winkelstroeter@hwk-chemnitz.de
Verantwortlich: Hauptgeschäftsführer  
Markus Winkels tröter

IMPRESSUM



| 75. Jahrgang | 4. August 2023 | Ausgabe 15-16

SACHSEN 9
www.hwk-chemnitz.de

Verantwortlich: Hauptgeschäftsführer Markus Winkelströter, Limbacher Str. 195, 09116 Chemnitz,
Tel. 0371/5364-234, E-Mail: m.winkelstroeter@hwk-chemnitz.de 

IMPRESSUM

Marrakesch in Chemnitz
Angehende Maler- und Lackierermeister zeigen 
Prüfungsarbeiten

Acht Teilnehmer des Meister­
kurses der Maler und Lackie­
rer in der Fachrichtung 

Gestaltung und Instandhaltung 
haben vom 3. bis 8. Juli ihre prakti­
sche Prüfung in der Handwerks­
kammer Chemnitz abgelegt. Mit 
super Ergebnis: Alle Teilnehmer 
haben bestanden. Im Foyer der Bau­
halle konnten die Abschlussarbei­
ten angeschaut werden. Die Arbei­
ten entführten die Prüfer und Besu­
cher dabei in ein Café nach Marra­
kesch, mit einem beleuchteten 
Schwibbogen ins Erzgebirge, in eine 
Kirche oder auch in ein fast kom­
plett eingerichtetes Tattoostudio. 
Zu den Anforderungen an die ange­
henden sieben Meister und eine 
Meisterin gehörte es, einen Farb­
entwurf anzufertigen, eine Dekora­
tionstechnik anzuwenden, eine 

Technik­ und eine Schriftplatte 
anzufertigen und einen Teil der 
Arbeit zu vergolden. Sie konnten 
sich für Innenraum­ oder Fassaden­
gestaltung entscheiden. Alle anfal­
lenden Arbeiten mussten zudem 
kalkuliert werden. 

Tipp: Für Kurzentschlossene sind 
noch Plätze frei im nächsten Vorbe­
reitungskurs Maler­ und Lackierer­
meister Teil I/II

 ț Termin: 8. September 2023 bis 
26. April 2025

 ț Dauer: 1.000 Unterrichtseinhei­
ten

 ț Ort: Chemnitz
 ț Gebühr: 10.990,00 Euro
 ț Förderung: Aufstiegs­BAföG

Ansprechpartner: Mike Bernhardt,  
Tel. 0371/5364-170, m.bernhardt@
hwk-chemnitz.de

Bestanden und glücklich: Die Maler und Lackierer der Fachrichtung Gestal-
tung und Instandhaltung präsentieren sich im Café Marrakesch von Rocco 
Schell, der das beste Prüfungsergebnis erzielen konnte.  Foto: Stefanie Weise

Mit Ehrgeiz und Liebe  
zum Handwerk 
Kunstgießer-Meister legt Gesellenprüfung im Metallbildner-Handwerk nach 

Oliver Meinicke hat etwas ganz 
Besonderes geschafft: Er hat 
in nur drei Monaten über eine 

externe Zulassung – das heißt, er hat 
keine übliche Lehrausbildung absol­
viert, sondern wurde auf Grund sei­
ner Erfahrung und Beschäftigung als 
Ziseleur zugelassen – seine Prüfung 
im Metallbildner­Handwerk abgelegt. 
Oliver Meinicke absolvierte beide 
Teile dieser Prüfung binnen kurzer 
Zeit (Mai bis Juli) neben seiner haupt­
beruflichen Tätigkeit als Ziseleur und 
Kunstgießer in einer Firma in Bayern. 
Und das nicht etwa mit durchschnitt­
lichem Erfolg, sondern mit Bestleis­
tungen. Sein praktisches Prüfungs­
stück erhielt von den Prüfern 99,2 von 
einhundert möglichen Punkten. Mei­
nicke rückblickend: „Ich habe alle 
Prüfungen im Zuge der Gesellenprü­
fung mit größtem Respekt angetre­
ten. Mir ist klar, dass eine fundierte 
Ausbildung durch nichts zu ersetzen 
ist. Einzig durch Selbstdisziplin und 
die Bereitschaft, auch in der raren 
Freizeit zu üben und zu lernen, 
konnte ich die Gesellenprüfung mit 
guten Ergebnissen beenden. Um ehr­
lich zu sein – aber in erster Linie, um 
es mir selbst zu beweisen. Deshalb 
musste ein großes und beeindrucken­
des Prüfungsstück her, an dem ich 
möglichst viele Techniken anwenden 
konnte. Das Modell dazu hat mir der 
Straubinger Maler und Bildhauer 
Simon Dorfner überlassen. Ich bin 
sehr stolz auf mich, weiß aber, dass 
ich erst am Anfang echten Könnens 
stehe.“  Damit untertreibt der junge 
Mann etwas, denn der gelernte 
Metall­ und Glockengießer übt seine 
Fertigkeiten im Metallbildner­Hand­
werk schon länger: „Schon von 
Beginn meiner Tätigkeit habe ich vor­
wiegend Bronzegüsse nachbearbeitet. 
Von richtigem Ziselieren konnte da 
noch nicht die Rede sein. Die Fülle an 
verschiedenen Techniken und Werk­

zeugen beim Ziselieren ließ dann eine 
neue Liebe in mir wachsen, eben zum 
Metallbildner­Handwerk. Zwar be ­
kam ich mit der Zeit ein immer besse­
res Kunden­Feedback für meine 
Arbeit, aber mich hat der Gedanke 
nicht losgelassen, mich einer qualifi­
zierten Fachjury zu stellen.“ Warum 
er in Chemnitz diese Ausbildung 
machen wollte? „Die HWK Chemnitz 
war meine erste Wahl. Nicht zuletzt, 

weil ich als Brandenburger quasi 
‚Randsachse‘ bin und ich den festen 
Plan habe, mich irgendwann in mei­
ner Heimatstadt Herzberg/Elster 
selbstständig zu machen. Außerdem 
habe ich während meiner Zeit auf der 
Walz 2019 auch Metallbildner Mario 
Lorenz aus Chemnitz kennengelernt. 
Dass er einmal meine Prüfung abneh­
men wird, habe ich da allerdings 
noch nicht gewusst!“ 

Oliver Meinicke mit seinem Gesellenstück, der schönen Aphrodite. 
 Foto: Diana Ullrich

WEITERBILDUNG

Fachforum  
für Betriebswirte
Zum ersten Mal findet der „Tag der 
sächsischen Betriebswirte“ als 
kostenfreies Fachforum in Leipzig 
statt. Die Handwerkskammern in 
Sachsen geben Ihnen die Gelegen­
heit, sich zum Thema Digitalisie­
rung auszutauschen. Nutzen Sie 
diese Plattform, um Ihr Netzwerk 
zu erweitern und sich mit anderen 
Fach­ und Führungskräften aus­
zutauschen. Melden Sie sich bis 
zum 20. August an! Die Plätze sind 
begrenzt. Die Teilnahme ist auch 
online möglich. Infos gibt es unter 
www.hwk­leipzig.de/hurrikan.
Fachforum „Der Hurrikan Digitali-
sierung – Er kommt und bleibt.“

 ț Termin: 1.9.2023, 16 Uhr
 ț Ort: HWK zu Leipzig
 ț Gebühr: kostenfrei

Ansprechpartnerin: Silke Schneider,  
Tel. 0371/5364-160, s.schneider@
hwk-chemnitz.de

Hochvolt-Schulung 
Das Arbeiten an Hybrid­ und Elek­
trofahrzeugen stellt hohe Anfor­
derungen. Mitarbeiter können 
zum „Fachkundigen für Arbeiten 
an HV­eigensicheren Systemen 
nach DGUV (Stufe 2S)“ qualifiziert 
werden. Mit bestandener Prüfung 
dürfen HV-Systeme am Fahrzeug 
spannungsfrei geschaltet und 
Arbeiten an spannungsfreien 
HV-Komponenten durchgeführt 
werden. Andere Mitarbeiter dür­
fen unterwiesen werden, um fest­
gelegte Tätigkeiten unter Aufsicht 
durchführen zu können.
Fachkundiger für Arbeiten an 
HV-eigensicheren Systemen nach 
DGUV (Stufe 2S)

 ț Termin: 29. bis 30.8.2023
 ț Dauer: 16 Unterrichtseinheiten
 ț Ort: Chemnitz
 ț Gebühr: 495,00 Euro

Ansprechpartnerin: Birgit Stürzbecher, 
Tel. 0371/5364-187, b.stuerzbecher@
hwk-chemnitz.de


